
fen empört, bevor sie ins Wasser springen, 
und immer wieder zieht die Schnur tief hin
ein. Doch Rute und Fischer sind zum Schluß 
doch Sieger über den starken Fisch. Nun

hängt er in der alten verfallenen Weide und 
blickt noch einmal über sein Revier. Fast 
hätten wir ihm auch wieder die Freiheit 
geschenkt, aber es war der Jahresbeste.

53 om iSricg, öcn bic $tfd)c untctcmanöct füllten

Die schnelle Vermehrung der Fische auf
zuhalten, war es nicht genug, da die Men
schen jährlich Myriaden zerstörten, sie muß
ten selbst vieles zu ihren Zerstörung bei
tragen. Daher kömmt es, daß alle Fische, 
von den ungeheuer großen an bis auf die
jenigen, welche wir mit dem Vergrößerer 
entdecken, in einem beständigen Kriege 
leben; da ist nichts, als Entfliehen, Aus
weichen, und Gewalt. Ihr Leben ist nichts, 
als eine tägliche Jagd, ein beständiger Krieg. 
Das Bedürfnis ihrer Speise macht ihnen ein 
Gesetz, daß einer den andern angreift und 
sich vom Fleische des Ueberwundenen sät
tiget. Die Schwachen werden ein Raub der 
Stärckeren. Mie siehet ganze Hauffen, wel
che um ihren Feinden zu entgehen, gezwun
gen werden, die offenbare See zu verlassen, 
wo sie sicher glaubten, und sich den Küsten 
zu nähern, wo ihnen die arbeitsamen Men
schen Neze Stellen. Andere verlassen die 
Mitte des Oceans, nicht nur um den Nach
stellungen der großen gefräßigen Fische zu 
entgehen, die stärcker sind, als sie, sondern 
sie nehmen auch ihre Zuflucht an die Küsten, 
wenn sie von den Tauchern und Meven ge
jagt werden, welche auf die Oberfläche des 
Wassers stoßen; dann fallen sie in die Neze 
der Fischer. Noch andere, als die Stockfische, 
die Heringe, gehen von einer Gegend in die 
andere, und marschiren, wie die Armeen; 
ihre Märsche und ihre Rasttäge sind be
stimmt. Sie erscheinen zu bestimmten Zei
ten längst den Küsten, wohin sie durch 
eine unzehlbare Menge Würmer und kleiner 
Fische gezogen werden, die sich an diesen 
Orten aufhalten.

(Aus einem Buch über Fische aus dem 18. Jahrhundert.)
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